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Ufern des Flusses Alpheus waren mit fröhlichen Menschen bedeckt; der
Grieche lebte hier im vollen Genusse alles dessen, worauf er stolz war.

Da die olympischen Spiele dazu dienten, alle Hellenen zu vereinen,
so wurden sie auch späterhin mit Recht als Grundlage einer gemein¬
schaftlichen Zeitrechnung angenommen. Der Zeitraum von' einer Feier
zur andern, welcher vier Jahre in sich schloß, hieß eine Olympiade,
deren Zahl man angab, um die Zeit einer Begebenheit zu bestimmen.
Mit dem Anfange dieser Rechnung konnte man aber nicht höher hinauf
steigen, als bis zu der Feier, wo man zuerst die Sieger aufgeschrieben
hatte; dies war im Jahre 776 v. Chr. geschehen, und dieses Jahr gilt
daher als das erste Jahr der ersten Olympiade.

Auch in andern Landschaften gab es ähnliche, allen Hellenen ge¬
widmete Spiele, welche aber den Ruhm und den Glanz der olympischen
nicht erreichten. Dahin gehören die pythischen, zu Ehren Apollos in
der zwischen Delphi und Cirrha gelegenen Ebene, jedes dritte Olympiaden¬
jahr gefeiert; die isthmischen, bei der korinthischen Landenge, dem Poseidon
geweiht, in jedem ersten und jedem dritten olympischen Jahre, und die
nemeischen, bei Nemea im Argivischen, zu Ehren des Zeus in jedem
zweiten und jedem vierten olympischen Jahre begangen.

_ Karl Friedrich Becker.

154. Die Kraniche des Ibykus.
1. Zum Kampf der Wagen und Gesänge,
Der auf Korinthus Landesenge
Der Griechen Stämme froh vereint,
Zog Jbykus, der Götterfreund.
Ihm schenkte des Gesanges Gabe,
Der Lieder süßen Mund Apoll;
So wandert er an leichtem Stabe
Aus Rhegium, des Gottes voll.

2. Schon winkt auf hohem Bergesrücken
Akrokorinth des Wandrers Blicken,
Und in Poseidons Fichtenhain
Tritt er mit frommem Schauder ein.
Nichts regt sich um ihn her, nur Schwärme
Von Kranichen begleiten ihn,
Die fernhin nach des Südens Wärme
In graulichem Geschwader ziehn.

3. „Seid mir gegrüßt, befreundte Schare»,
Die mir zur See Begleiter waren!
Zum guten Zeichen nehm' ich euch;
Mein Los, es ist dem euren gleich:


